
Geheimnisses (Jottes ermöglıchen, das ın den zanlreichen theologischen Begriffen des OoNan-
nesevangelıums verborgen J1eg Das INa amı zusammenhängen, daß Martınıis Meditationen
und Ansprachen auft eiınen Exerzıtienkurs zurückgehen, den VOT Ordensleuten gehalten hat
Auf den „SItz 1m en  ‚66 FExerzıtien ıst CS uch zurückzuführen, daß der erl Verbindungslınien
zwıschen der johanneischen Theologıe und dem ignatıanıschen Exerzitienbuch aufze1g Das Buch
empfiehlt sıch als ZU geistlıchen en AUS dem eben, das der johanneısche Jesus 1n Fülle
anbıete

Kırchen- un: Theologiegeschichte

VO  Z Die Mönchsregeln. Eınführung und Übersetzung arl
UuSsSo Frank St Ottilıen 1981 EOS-Verlag. 4726 S 9 geb., 29 ,80
Basılıus der TO (ca 330—-379), der zweıltellos den größten Theologen der en Kırche zahlt
un mıt den beıden anderen ‚Kappadozıern" Gregor VO  — a7Z1lanz un Gregor VO NySs-

entscheiıdenden Anteıl der Formulıerung der altkırchlıchen TIrınmtätsliehre a  ( eıstete nıcht
11UT auf dem Gebiet gelehrt-spekulatıver Theologıe Bedeutendes, sondern ann auch 1im Bereıch
der gelebten Theologıe bıs euntfe als Wegwelilser echter Christlichkeit un: geistig-geistliıcher
Vollkommenheır gelten.
Seine 1er 1n deutscher Übersetzung vorgelegten Erklärungen un! Handreıchungen ZU asket1-
schen eben, cdıe tradıtiıonel als seIne „Mönchsregeln” bezeichnet werden, dokumentieren ber
dıe persönlıche Entscheidung für dıe asketisch-monastıische Lebensiorm hınaus SeIN Bemüuühen

dıe asketische ewegung seıner eıt un! den Versuch, konsequent VO Evangelıum her iıhre
vielfältıgen Strebekräft formen, ordnen und ıIn ıe Kırche einzubınden. Der Herausgeber
und Übersetzer skıizzıert zunächst In eıner umfangreıchen, sorgfältigen und wohlwollend-kriti-
schen Hınführung (7—7 den persönlıchen Weg des Basılıus Z Önchtum, orte' se1ne Posıtion
und un  1070 Im damalıgen asketisch-monastischen Umtffeld, zeichnet dıe verschıiedenen Stadıen
der schrıftlıchen Fixierung des asketıiıschen Schrifttum des Kappadozıers, versucht ıne exempları-
sche Charakterisierung se1nes asketisch-monastischen Programms und g1bt eIN1gE Hınweise auf
dessen Wiırkungsgeschichte. Dem ext selber (73-374), der erstmals se1ıt 1877 dıe vollständıg
eutfsche Übersetzung der „Längeren Regel” un: der „Kürzeren Regel” Dietet, ist eın relatıv
fangreıcher, erläuternder un! vertiefender Anmerkungsteıl beigefügt=Der Regıisterteil
schlıeßlıch ermöglıcht nıcht 11UT ıne schnelle Orientierung In Namen un! Sachen, sondern esta-
tıgt ıIn seInem ausführlıchen Bıbelstellenregister ıIn beeindruckender Weıse, WIE sehr Basılıus dıe
asketisch-monastische Lebensform als -  en ach dem Evangelıum” verstand. Revermann

FISCHER, Wolfram: Armult In der Geschichte. Erscheinungsiormen und LÖsSUNgSVerSu-
che der „Sozlalen rage  9 In Ekuropa se1ıt dem ıttelalter el Kleıne Vandenhoeck-
Reih.e 1476 Göttingen 1982 Vandenhoeck Ruprecht. 143 e kit..; 16,80

Das Taschenbuch VOIl Wolfram Fischer, dem Berliner Wıiırtschafts- und Sozlalhıistoriker., ist dıe
umgearbeıtete Fassung eINes (Gutachtens ber dıe „Neue Sozliale rage In hıstorıscher Perspekti-
ve  E DIie „Neue Sozlale rage” ist se1ıt 1975 VO Heı1ıner Ge1ißler In ıe polıtısche Dıskussion einge-

worden.

Um das Ergebnıs gleich vorwegzunehmen, ın der Armutsproblematı g1bt keıne wıirklıch
Fragen. „Was wirkliıcher Armut eute och besteht, sınd VOT em dıe schwer beseıtigenden
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Reste uralter TODIeme der Menschheıt, WIEe Krankheıt, Behinderung, er, uch remdheıt und
Eiınsamkeıt” Neu selen eute dıe Fähigkeıten uNnseTeET Gesellschaft, diıese öte besser lın-
ern als ıIn früherer eıt Dıeser Schlußappell geht dıe Polıtiıker, dıe Aufgabe des Hıstorikers
eıstet Fıscher In 1er apıteln, In denen der Armutsfrage VO Mıttelalter bıs 1Ns Walır=-
hundert hıneın nachgeht. Daß dıeses große un: gewiıchtıige ema auf 11UT gut 100 Seıiten bgehan-
delt werden muß, 1eg auch der unzureichenden Quellenlage. „Von den Armen geht es mıiıt
iıhrem ode unter: Das Dunkel des Lebens findet se1ıne ntsprechung 1mM Vergessen” (Sapor1)
Überraschend, ber uch überzeugend, ist der Nachweıs, daß dıe Armut N1IC. TSTI e1in Produkt der
Industriegesellschaft ist Seıt dem Irühen Mıttelalter en ständıg eın Drıttel bıs dıe Hälfte der
ropäischen Bevölkerung dan des Existenzminimums. Bewußt als soz1ale Aufgabe wurde che
TMU erstmals ın den Armutsbewegungen des un: Jhs aufgegrıffen. Durchgängıig DIS ın
dıe euzeıt ist dıe Unterscheidung zwıschen „ehrbarer”, unverschuldeter der schıcksalhafter
rmut, Uun! „unehrbarer” rmut, dıe I1  > dem Jeweıls Betroffenen als schuldhaftes Versagen ZUTr
ast legt.
Dıie Armenfürsorge lag zunächst De1l Östern, Hospıtälern un! Bruderschaften eiztere
oft genossenschaftlıche Absıcherungen, wenıgstens das Überleben zZzu siıchern. Mehr le1-
stetfe dıe Armenfürsorge bıs 1Ns Jahrhundert hıneın ohnehın NIC} auch als dıe rmenfürsor-
OC VOT em ach der Reformatıonszeıt zunehmend VO den Kommunen der staatlıchen Stellen
übernommen wurde. ersorgt wurden gewöhnlıch 1Ur dıe ortsansässıgen Armen, Fremde SC}
190888  —_ ab

Der Pauperiısmus erwelıst sıch als Ausläufer der en vorındustriellen ImMU Allerdings ziehen
dıe industriellen Ballungsgebiete dıe Armut und verschärfen das Problem /usätzlıch ent-
steht seıtens der industriellen Produktionsstätten eın Lohndruck gegenüber der rückständıgen al-
ten handwer'!  ıchen Produktion Seıt nde des Jahrhunderts nehmen sıch fast alle europäl-
schen Staaten durch Sozlalgesetze der Armutsirage
DIie Armut ist eute NIC| überwunden, gar N1C. In den Entwiıcklungsländern, aber uch nıcht In
Europa. Krankheıt und er verschärifen Jeweıls das Problem der TMU

Dıie Studıe VO' Fischer ze1g! auf, daß JeTr auf soz1alem Gebilet dıe Forschung och Anfang
ste Es geht ler ber nıcht In erster L ınıe ıne hıstorische rage. Gerade uch für den Seel-
SUOTSCI ist aufrüttelnd, dal e1in großer eıl der Menschen NUrTr dahınvegetieren konnte und annn
DIe sozlale rage ist nıcht NCU, s1e verlangt ber angesıichts UÜMNSCIET eutigen Eıinsichten un:' Mög-
lıchkeıiten C UG un! entschıedene Lösungen. Devot

Deutscher Evangelischer Kirchentag Hamburg 1987 Okumente, Hrsg ans-Jochen
LUHMANN Gundel Stuttgart, Berlın 1981 Kreuz erlag. X 6() S , ZEeD..,

98 ,—
DIie evangelısche Laıienbewegung „Deutscher Evangelıscher Kırchentag” Iud ihrem TIreffen
1in der Nachkriegsgeschichte unter dem „Fürchte dıch nıcht  99 Z ] bıs u Jun1 L9851 ach
Hamburg e1In Während dıieser Tage fanden rund 1500 Veranstaltungen sta Das sollte
ıne Antwort auf dıe zunehmende ngs IN Welt geben Als Brennpunkte der ngs sınd
dıe ngs VOT einem Atomkrıeg un: e ngst, eigenen Leben verzweiıfeln mMussen, themä-
tiısche Konzentrationspunkte des Kırchentages SCWESCH. [Dıie ıer publızıerten Dokumente können
NUTr ıne Auswahl dessen se1N, Was VO einem Kırchentag überhaupt dokumentierbar ist Vıeles
äßt sıch ınfach nıcht adäquat ın einem Buch dokumentieren. Veröffentlicht werden 1eTr acht
Predigten Aaus Eröffnungsgottesdiensten, dıe „Bıbelarbeıiten” 1 K O, dıe Vorträge ZUuU.
Forum Abendmahl, dıe orträge den Reıihen „Glauben fiınden, Gemeinnscha: erfahren, FrIie-
den schaffen., Glaubwürdig en  9 SOWIE dıe Arbeıt und Ergebnisse der verschiedenen Foren un
Arbeıtsgruppen unter den thematıschen Gruppilerungen: Glauben finden Gemeinnschaft erfahren
(Forum Okumene) Friıeden schaliten Glaubwürdıig en (Forum Kırche ın der Großstadt, FOo-
1U Frauen, Forum Famılıe, Forum Schule). Beım ar der Möglıchkeıten werden das Ver-
zeichnıs der ojen und Gruppen, CXTe Aaus der „Für ıne menschliche Entwicklung” SOWIE
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